
— 16: —

Der übrige Raum enthielt, wie wieder die Fenfteranordnung erfehen läßt, in der Mitte der Gebäudelänge

eine große Diele und an der anderen Schmalfeite über den unteren Amtsftuben ein paar Hleinere Gemädher.

Das Äufere gibt in einfachen, Flaren Zügen die Innenanordnung wieder, feine Wirkung ift durch die

herrliche Durchbildung einzelner Zierftüce, Efausfragungen und Portalfrönungen, fowie durd; das farbig

gemufterte Dad) und die zierliche Umfäumung der Dachtraufe mit reicher Maßwerfbrüftung bis zum

Eindruck vornehmer Große gefteigert. — Al man wiederum in der Renaiffancezeit mehr Raum für die

Verwaltung brauchte, hielt man die Kauptmaffe des Neubaues diefem alten Bau möglichft fern. Über

den Ständen der Fleifchhauer, die mit dem verwandten Gewerbe der Gerber die eine Seite des Markt:

plages inne hatten, baute man mit geringem Abftand von dem Kornhaus eine längliche, nicht fehr breite

Halle ald neue „Mesig“ und verband fie im Dbergefchoß durch einen ganz fchmalen Durchgang mit der

Mitteldiele des alten Haufes (Abb. 141). Durch diefen Zwifchenbau in reichlicher Entfernung gehalten,

 

  
Abb. 141. Rathaus zu Kolmar. Anficyt der fpäteren Erweiterung.

erhebt fich dann das maffigere, mit fehlichtem Renaiffancegiebel abgefchloffene neue VBerwaltungsgebäude,

das im mwefentlichen aus Kleinen Schreibftuben bejteht. Als Vorraum und Diele dient ihm das Dber-

gefchoß über der Megig. Zu ihm führt deshalb eine malerifch gebrochene, von vorfragendem Dad, ge-

fhügte Freitreppe von der Tanggaffe her herauf, die mit ihrer fchönen Balufterbrüftung trefflich zwifchen

dem zierlichen Einzelmaßftab des Kornhaufes und der derberen Behandlung der jpäteren Zeile vermittelt.

©» ift das Kolmarer Rathaus ein ausgezeichnetes Beifpiel dafür, wie man die Wirfung großer Baus

maffen mit der malerifchen Gruppierung mehr Iocerer Einzelteile zu verbinden wußte.

E3 konnte aber fehr wohl auch der umgefehrte Fall eintreten, daß das ältere Gebäude fchlicht

und unanfehnlich war, fo daß man einen aufwändigen Neubau um feiner jelbft willen recht felbftändig

in Iodferer Verbindung errichtete. Das ift beifpielsweife in Schweinfurt der Fall gewefen. Hier ver-

deefte man das alte, ald reinen Bedürfnisbau gefaßte Kaufhaus, ald man es etwa im Jahre 1570 einem

Umbau unterzog, durd; einen großartigen Neubau in reichen Renaiffanceformen, der fi quer vor feine
Stirnfeite legte (Abb. 142). Im Erdgefchoß fcheint diefer Neubau ebenfo wie das alte Haus für Marft-

zwede beftimmt gewefen zu fein, er bildet hier im wefentlichen eine Pfeilerhalle, die mit fchweren, weit-


